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Kennwort : 

Wenn  zehnmal  die  Versuche  mißlingen, 
Wir  müssen  nur  immer  weiter  ringen ; 
Wären  wir  gleich  au  des  Zieles  Fernen, 
W^ie  könnten  wir  marschieren  lernen? 
E.  Eckstein. 


Im  Juli  1906  wurde  von  der  Allgemeinen  Abteilung  der  Königlich 
Technischen  Hochschule  zu  München  folgende  Preisaufgabe  aus  der 
Geographie  gestellt: 

,,In  der  theoretischen  Ethnologie  stehen  sich  als  scharf  aus- 
geprägte Gegensätze  gegenüber  die  Lehre  vom  , Völkergedanken' 
(A.  Bastian)  und  die  Theorie  der  Übertragung  (F.  Ratzel). 
Neuere  Untersuchungen  zumal  auf  dem  Gebiete  der  vergleichen- 
den Mythologie  sowie  über  die  einfachen  Zähl-  und  Rechnungs- 
methoden der  verschiedenen  Völker  haben  die  ersterwähnte  An- 
schauung, die  schon  fast  beseitigt  schien,  wieder  zu  neuem  Leben 
gelangen  lassen. 

Gewünscht  wird  eine  sorgfältige  Prüfung  der  Frage,  ob  die 
angegebenen  Kriterien  —  denen  aber  auch  noch  andere  beliebig 
hinzugefügt  werden  können  —  in  der  Tat  ernstlich  zugunsten 
der  von  Bastian  vertretenen  Anschauung  des  spontanen  Ent- 
stehens identischer  oder  nahe  verwandter  Ideen  an  räumlich 
distanten  Orten  in  die  Wagschale  fallen  oder  nicht." 


